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a Bekannt mach u na 4. SET 
Der Stadt Hundsfeld iſt die Abhaltung eines zweiten Rind⸗ und Schwarzvieh⸗Marktes bewilligt worden, 
der für dies Jahr auf den 9. September feſtgeſetzt wird. Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Breslau am 13. Auguſt 1833. ä : 
? Koͤnigliche Regierung Abtheilung des Innern. 
J Vd. 
u ß e n. Die Neveillen des Militairs und der Buͤrgergarden, 
Berlin, vom 14. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der fpäter die feiertichen Klänge des „Herr Gott dich loben 
Koͤnig haben dem evangeliſchen Biſchof, Dr. Draͤſecke wir“ mit Poſaunen vom Thurme des. Rathhauſes ge⸗ 
zu Magdeburg und dem Polizei⸗Nathsherrn Schmeling blaſen, bereiteten am Morgen des dritten Auguſt die 
in Brieg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu der Feier vor. — Auf dem Marklplatze verſammelten ſich 
leihen geruht. N in der Mittagsſtunde das Militair und die Buͤrgergar⸗ 
Im Bezirke der Koͤuigl. Regierung zu Liegnitz iſt den, welche gemeinſchaftlich ein Quatre- formirten. 
der bisherige Pfarrer an der katholiſchen Kirche zu Daſſelbe nahm, umgeben von der Bevölkerung der Stadt, 
Schönbrunn, Braunſtein, zum Pfatrer an der katho⸗ die Behoͤrden in ſich auf. Nach einigen würdigen Wor⸗ 
liſchen Stadtkirche zu Sprottau, und an deſſen Stelle ten des Commandanten ſtimmte die Verſammlung, be⸗ 
der Kaplan Nippe zum Pfarrer in Schönbrunn ers gleitet von vollſtimmiger Muſik, das Volkslied: „Heil 
nannt worden. 5 ; Dir im Siegerkranz“ an, und brachte mit hoher Br 
S 25 Bi ' geiſt rung Sr. Majeflät ein dreimaliges Hurrah⸗ 
Goͤrlitz, den 3. Auguſt. — Der Vorabend des Ge, Hierauf bewegte ſich der Zug hinaus auf den Schieß⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs verſammelte in platz wo das oͤffentliche Schießen begann. Das ge⸗ 
einem nahe gelegenen Garten die Bewohner der Stadt, ſchwackvoll dekorirte Schießhaus ſowohl, als großere und 
Militair⸗ und Eivil⸗Perſonen jeden Standes. — Unter kleinere Zirkel, vereinten Mittagsperſonen aller Stände 
einem offenen Tempel war die Buͤſte des Gefeierten, in ſchoͤner Einigkeit und in gemeinſamer Huldigung bei 
geſchmuͤckt mit Lorbeer⸗Kraͤnzen und Blumen, aufgeſtellt. den Sr. Majeftät ausgebrachten Toaſt's. Am Abend 
Der geräumige Garten ſelbſt war feſtlich erleuchtet, und ſchmückte ſich das Lager und die langen Lindengange 
ein ſtark beſetztes Orcheſter entzuͤckte durch trefflich auf“ mit ſiunigen Inſchriften und Kreudenfeuern. Ein Tableau 
geführte Muſtken, fo wie durch das Preußenlieb: „Heil in Mitten eines Lindenganges erhaben angebracht, 
Dir im Siegerkranz in welches alle Anweſende ein- prangte reich ekleuchtet vor Allen, mit coloſſaler 
ſtimmten, während kuͤnſtliches Feuer die Gruppe mit Krone über dem Koͤniglichen Namenszuge. Um ihn 
der Buͤſte des Königs erleuchtete, und dem ſich ein all ſammelte ſich das zahlreiche Publikum, deſſen wiederholte 
gemeines langhinhallendes: Hurkah! unter Salden von Jubeltufe die heizeſten Segenswuͤnſche treuer Herzen 
Geſchuͤtz anſchloß. = 2 dium Throne des Allmaͤchtigen auf eine, durch die Stille 
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der Nacht serhögte, wahrhaft feierliche herzerhebende 
Weiſe ſendeten. Ein Freiball auf Communal⸗Koſten 
veranſtaltet, verſammelte ſaͤmmtliche Militaits und die 
Buͤrgergarden auf dem Schießhausſaale und erſt ſpaͤt 
endete der feſtliche Jubel, unentweiht durch irgend einen 
Mißlaut, — in traulicher Einigkeit. 5 

Damit auch die Armen des Tages ſich ſorglos ers 
freuen koͤnnten, waren auf Anordnung der Stadtver⸗ 
ordneten des Morgens den Stadt⸗Armen, Hospitaliten 
und dem Krankenhaus- Perfonale außerordentliche Gelb; 
betheilungen, den Waiſenkindern aber des Mirfags eine 
Feſt⸗Mahlzeit verabreicht worden. 1 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., vom 6. Auguſt. — Wir ſind 
zur Erklaͤrung ermächtigt, daß die zuerſt in dem „Nuͤrn⸗ 
buͤrger Correſpondenten“ vom 18. Juli gegebene und in 
der „Allgemeinen Zeitung“ vom 22. Juli wiederholte 
(auch in die hieſigen Blaͤtter uͤbergegangene) Angabe, 
daß der Herzog von Lucca das Abendmahl in der lu⸗ 
theriſchen Kirche zu Dresden empfangen habe, durchaus 
unwahr und ungegruͤndet ſey. 


\ 
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Fran kr e i 6. 


Paris, vom 7. Auguſt. — Der Marquis v. Loule 


iſt auch geſtern noch nicht hier angekommen, weil er in 
Breſt genoͤthigt worden iſt, Quarantaine zu halten. 
Die Regierung hat durch den Telegraphen dem dortigen 
Marine, Präfekten den Befehl uͤberſandt, den Marquis 
von den Quarantaine-Vorſchriften zu befreien, damit 
derſelbe ſofort ſeine Reiſe hierher fortſetzen koͤnne. 
Wahrſcheinlich hat er indeſſen bereits ſeine Depeſchen 
durch einen Courter hierher geſandt. Der Moniteur 


ſpricht ſich auch heute noch uͤber die Ereizniſſe in Porz 


tugal nicht aus, ſondern beſchraͤnkt ſich darauf, im Ars 
tikel England die bereits bekannten Auszuͤge aus den 
Engliſchen Blättern zu geben. 8 ; 
Mehrere Blätter melden, das Madrider Kabinet habe 
an das Franzoͤſiſche und Engliſche eine gleichlautende 


Note uͤberſandt, worin daſſelbe in Folge ſeiner neuen 


Stellung zu Portugal von den genannten beiden Maͤch⸗ 
ten, die fh zu Beſchüͤtzerinnen der Sache der Koͤnigin 
Donna Maria aufgeworfen, eine Garantie gegen die 


propagandiſtiſchen Verſuche verlaangt, die von Portugal 


aus gemacht werden koͤnnten, indem Spanien ſonſt 
ſich genoͤthigt ſehen werde, in dem Kampfe zwiſchen 
den beiden Prinzen des Hauſes Braganza zu inter⸗ 
veniren. 

Dem Conrrier francais zufolge, Härte die Regie⸗ 
rung unmittelbar nach dem Empfange der Nachricht 
von der Einnahme Liſſabons durch Dom Pedros Trups 
pen, ſaͤmmtlichen Präfekten die Weiſung -ertheilt, den 
in Frankreich lebenden Portugicſiſchen Fluͤchtlingen au, 


man ihn mit Ermordung bedroht. 8 


Er s 4 
zuzeigen, daß die ihnen bisher gezahlte Unte stützung 
mit dem 1ſten September aufhören werde. 

Die Reiſe des Königs nach Cherbourg ſoll nunmehr 
definitiv auf den 10ten d. M. anberaumt ſeyn. Vor⸗ 
geſtern wurde ein Courier dahin abgeſandt, um die dor 
tigen Behoͤrden von der nahe bevorſtehenden Ankunft 
Sr. Majeſtaͤt zu benachrichtigen. : 

An der Börfe ſagte man, daß Briefe ails Toulouſe 
von einem daſelbſt gegebenen Bankett von 2000 Pers 
ſonen ſprächen, welches einen revolutionairen Charakter 
gehabt haͤtte. Die Journale aus dieſer Stadt ſind 
ausgeblieben. — 

Von Seiten des Legations⸗Beamten des Herzogs von 
Lucca in Paris wird dem durch Deutſche Zeitungen 
verbreiteten Geruͤcht, als ſey derſelbe zur proteſtantiſchen 
Religion uͤbergetreten, widerſprochen. 

Wenn man den Ankündigungen des Abbé Chatel 
Glauben ſchenken will, jo hätte er als Stifter der fran⸗ 


zoͤſiſch katholiſchen Kirche faſt noch mehr Verſuchungen 


auszuſtehen, als St. Antonius in der Wuͤſte. Einer 
ſeits nämlich ſoll man ihm 300,000 Fr. geboten haben, 
wenn er fein Syſtem aufgeben wolle, andererſeits hätte 


Der Profeſſor Lelewel iſt am Aten d. M. in Folge 
des Befehls der Regierung, Frankreich zu verlaſſen, von 
Tours abgereift, i 

Ns en g 

Bekanntlich war die Mannſchaft des Brittiſchen 
Schooner Eugenie vor einiger Zeit in die Hände der 
Migueliſten gerathen. Der Globe vom Zten enthält: 
das Schreiben eines Offiziers dieſes Schiffes, Herrn 
Fitſch, datirt: Fluß Tajo, den 25. Juli. „Ich ſchreibe 
am Bord der ehemaligen Yacht Dom Miguels. Ich 
nahm fie geſtern mit Hilfe meines Armes allein. Ein 
Volkshaufe von 30 Köpfen befreite mich aus dem höllo 
ſchen Gefaͤngniß, wo ich mit kaͤrglicher Nahrung bereits 
einen ganzen Monat ſchmachtete. Als ich auf die Straße 
kam, trug das Volk mich auf den Schultern und for: 
derte mich auf, es anzufuͤhren, was ich auch that; es 
waren ihrer nur wenige, allein ich vermehrte die Anzahl 
bald durch Beſceiung aller Gefangenen. Jeder ergriff 
die erſte beſte Waffe, daher unter den Meinigen viele 
nur mit Beſenſtielen bewaffnet waren, ich ſelbſt führte 
eine eiſerne Stange. Mit dem Geſchrei: Es lebe 
Donna Maria! jagten wir durch die Straßen nach dem 
Fort St. Joao, wo 12 Kanonen aufgepflanzt waren. 
Ich ſchlug die Schildwache nieder, ſodann erbrachen 
wir die Thore und bemaͤchtigten uns der Batterie. Be⸗ 
reits habe ich 500 Köpfe unter meinem Befehl. Die 
Kanonen wurden geladen und das Zeughaus erbrochen, 
wo wir 3000 neue Gewehre fanden. Unter dem Volks⸗ 
haufen befanden ſich viele Soldaten. Das Commando 
des Forts ward nun einem alten Offizier anvertraut, 


vom Herannahen der Armee Dom Pedros. | 
des Morgens wurden ſehr viele Soldaten ſuͤdlich abge⸗ 


ches dicht an unſerm Stationspunkt liegt, 


Mittag war auf jedem Fort, 


ſogleich uͤberging, 


’ 


» getödter, zwei ſogar nicht weit von 


am 24ſten Morgens überdies die 


und ich zog mit meiner Armee, eine Muſikbande welche 
die Conſtitutions⸗Hymne ſpielte, voran durch die Haupt⸗ 
ſtartt. Der Engliſche Admiral beehrte unſere Fahne 
mit einer großen Salve. Tags vorher waren die Trup⸗ 
pen aus Algarbien auf der andern Seite des Fluſſes 
angekommen, wo ein ſehr hitziges Gefecht ſtattfand. 
Geſtern um 2 Uhr kam Graf Villaflor mit 1000 Mann 
herüber und beſetzte die Stadt. Er erkannte mich, ſo⸗ 
bald er mich erblickte, und ſchuͤttelte mir die Hand.“ 
Ein Brittiſcher Seeoſſizier auf einem Engliſchen Schiffe 
vor Liſſabon giebt folgende Beſchreibung von den dorti— 
gen Vorgängen: „Mit Tagesanbruch des 23ſten ſahen 
wir, daß ein Telegraph etwa 9 Meilen den Strom 
hinauf niedergebrannt war, das war das erſte Zeichen 
Waͤhrend 
ſendet. Abends 6 Uhr feuerte das Fort Almeida, wel; 
einige Schuͤſſe 
nach dem Lande zu ab, woraus wir ſchloſſen, daß dort 
ein Gefecht ſtattſinden muͤſſe. Am 24ſten Morgens 
ſahen wir zu unſerer großen Freude Donna Maria's 
Flagge über Caelllas wehen. Um 7 „Uhr übergab: fi 
auch gedachtes Fort den Pedroiſten, noch vor 8 Uhr 
that die Citadelle von Liſſabon ein Gleiches, und gegen 
auf jedem Schiffe Donna 
Das Fort Almeida hießte 
Engliſche Flagge und 
feuerte eine Koͤnigl. Salve, welche von unſerm Ge⸗ 
ſchwader erwiedert wurde. Um 9 Uhr verließen Admi⸗ 
ral Parker und die Capitaine der Engliſchen Schiffe 
die Aſia, um dem Herzog von Terceira einen Beſuch 
abzuſtatten; ſie kehrten erſt Mittags wieder zuruͤck. 
Wir erfuhren, daß die Migueliſten mit den Conſtitutio⸗ 
nellen um 3 Uhr Nachmittags am 23ſten handgemein 
geworden, und ein Theil der Migueliſtiſchen Kavallerie 
daß nach einem drei bis vierſtuͤndigen 
Gefecht der Sieg ſich für die Conſtitutionellen erklärte; 
der Migueliſtiſche General Telles Jordao, welcher blieb, 
wurde, nachdem er ſchon beerdigt war, von den erbitter⸗ 
ten Portugieſen wieder ausgegraben und zerſtuͤckelt. 
Den ganzen Tag des 24ſten dauerte der Einzug der 
Pedroiſten in Liſſabon. Nachmittags ging ich auf der 
Suͤdſeite ans Land und ließ mich ebenfalls nach Liſſa 
bon überſetzen. Leicht können ſie ſich das wirre Trei⸗ 
den denken, in welchem die ganze Stadt begriffen war; 
faſt Jeder dem man begnete, wat mit Schwert oder 
Flinte bewaffnet, und hatte blau und weiße Bänder im 
Knopfloch oder auf dem Hute. Einige Perſonen wurden 
da, wo ich mich bes 
welcher zur Hinrich⸗ 


Maria's Flagge aufgezogen. 


fand. Der Wagen eines Richters, zu 
tung eines politiſchen Verbrechets am 22ſten feine Zuſtim⸗ 
mung gegeben hatte, ward vom Volke in Stuͤcke gehauen. 
Dieſer polttiſche Verbrecher ward auf dem Hauptplatz bin, 
gerichtet, als ſchon auf der entgegengeſetzten Seite das 
Gefecht angefangen hatte! — Der Donegal und Talavera 
haben ſich am Laſten dicht an die 2 Hauptplatze gelegt. 


So eben iſt der Sohn des Portugieſiſchen Admirals Felix 


an Bord gekommen, um Admiral Parker um Schutz für 
feinen Vater anzuflehen. Er ſoll Beſcheid erhalten haben, 
heute Abend wieder zu kommen. Geſtern Abend war Liſ— 
ſabon erleuchtet. In dieſem Augenblick kommt Admiral 
Napier mit ſeinen Schiffen den Fluß herauf; er iſt am 
Bord des Dom Joao.“ — Aus einem andern Schreiben 
vom 25ſten. „Die Migueliſten laufen was fie koͤnnen, und 
laſſen Sack und Pack zuruͤck. Die conſtitutionellen Truppen 
(15,000 Mann) ſind im Caſtell einquartirt. N. A 
Napier wird fo eben von den Forts Juliao und Bugis 
durch Salven bewillkommnet, und Admiral Parker beab⸗ 
ſichtigt, ihn mit allen ſeemänniſchen. Ehrenbezeugungen 
zu empfangen, während er bei dem Brittiſchen Geſchwa⸗ 
der vorbeiführt.“ — Aus einem dritten Schreiben vom 
24ſten: „Das geſtrige Gefecht beim Fort Almeida hat 
den Migueliſten 2000 Mann gekoſtet; es iſt ein ganzes 
Cavallerie-Regiment zu den Pedroiſten geſtern uͤberge⸗ 
gangen. Es iſt nicht unwahrſcheinſich, daß wir nach 
Breſt geſchickt werden, um Donna Maria hierherzubrin⸗ 
gen. Die Mannſchaften der beiden Corvetten, welche 
bei der Seeſchlacht vor St. Vinceut entwiſchten, waren 
bei ihrer Ankunft bekanntlich eingekerkert worden: fie 
find jetzt ſaͤmmtlich zu Donna Maria übergegangen, 
— Wir hören daß General Tordova, der Spaniſche 
Geſandte zu Liſſabon von den Truppen Donna Maria's 
gefangen genommen wurde, da er in den Reihen der 
Migueliſten kuͤmpfte. Sobald er erkannt wurde, entließ 
ihn der Herzog von Terceira aus der Gefangenſchaft 
und ſchickte ihn an Bord einer Spaniſchen Corvette, 
die zufällig in der Bai von Liſſabon lag. — Das Br 
ruͤcht ging zu Liſſabon, daß die Regentſchaft dem 12ten 
Artikel der Charte gemäß, ber Infantin Donna Maria 
de Aſſumpcao würde anvereraut werden, indem die In⸗ 
fantin Donna Iſabella Maria ſehr krank iſt. Demſel⸗ 
ben Gerücht zufolge würde das Miniſterium und das 


Conſeil der Regentin aus ſolgenden Perſonen beſtehen; 


Marquis von Palmella, Miniſter des Auswoͤrrigen, 
Graf Saldanha Krieg, der ehemalige Kanzler von 
Oporto Francisco Lourengo d'Almeida Inneres und Ju⸗ 
ſtiz, Oberſt Margiochi Finanzen, Marquis von Valensa 
Marine. — Als Dom Pedro den Tod des Oberſten 
Cotter erfuhr, befahl er, ſeiner Wittwe auf Zeitlebens 
die Penſion eines Brigade Generals auszuſetzen und 
feinem 16jährigen Sohne eine Offigierfielle in Donna 
Marias Armee anzuweiſen. Oberſt Dodgin wurde zum 
Brigade General ernannt und erhielt das Commando 
der Ueberreſte der Brittiſchen Brigade die am 2öſten 
ſchrecklich gelitten hat, und nur noch 800 Mann ſtark 
iſt. Man glaubt, daß dieſe Brigade als eine Ehren- 
. der 9081 Donna Maria bei dieſer bleiben 
wird, nachdem die Portugieſiſ ö 
— Portugieſiſchen Angelegenheiten 
Alle Briefe aus Liſſabon ſtimmen darin überein, 
daß ein außerordentlicher Enthuſiasmus unter dem 


Volke herrſchte; Villaflor und die Seinigen wurden 
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wit offenen Armen empfangen. Die Migueliſten hat / 
ten vor ihrem Abzuge die meiſten Kanonen vernagelt. 
Ueberaus merkwürdig iſt die vom Herzoge von Cadaval 
noch am 22. Juli bekannt gemachte Proclamation uber 
den Belagerungsſtand von Liſſabon, worin gefragt wird, 
ob ſich- wohl Jemand unter den Einwohnern befinde, 


der nicht bereit wäre, fein Blut für den legitimen Ks 
nig D. Mi juel I. und die heilige Religion zu vergießen? 


Allen Untuheſtiftern wird gedroht, fie innerhalb 24 Stun: 
denßhhinrichten zu laſſen; Ausländer ſind ausdrücklich 
nichk ausgenommen. Der Herzog von Cadaval ſoll in⸗ 
deſſen, nach unverbuͤrgten Nachrichten, auf ſeiner Flucht 
von den Landleuten ergriffen und erſchoſſen worden ſeyn. 
— Nach Berichten aus Porto hatte Marſchall Bourmont 


den Oberbefehl niedergelegt und ſich auf die Suͤdſeite des 


Douro begeben. Die Migueliſtiſchen Truppen traten 
am 27. Juli ihren Abzug aus dem Lager von Porto 


dn. Auch waren umftändliche Berichte uͤber das Gefecht 


eingegangen, welches am 25. Juli vor Porto ſtattgefun⸗ 
den. In demſelben blieb Don Fernando de Noronha, 
»Neſſe des Generals Saldanha; der General Bento da 
Franca wurde verwundet. Von den fremden Offizieren 
find viele getoͤdtet und verwundet, unter andern ſechs 
Deutſche. Die Einwohner von Porto hatten ſich aufs 
Ruͤhmlichſte Ausgezeichnet; viele Derſelben blieben als 
Freiwillige im Treffen. Bei der Quinta de Vanzeller 
fuͤhrten Frauenzimmer den Truppen unter dem hef⸗ 
tigſten Feuer Munition zu. 
war an feinen am 5ten d. empfangenen Wunden geſtor⸗ 
ben. Dom Pedro hat einen ſehr ruͤhrenden Abſchied 


von Porto genommen. 


En g l a n d. 


London, vom 6. Auguſt. — Im Oberhauſe am 
Aten d. wurde die Oſtindiſche Bill zum zweitenmale 
ohne Discuſſion verleſen. — Im Unterhauſe wurde der 
Ausſchuß uͤber die Jriſche Grand-⸗Juris,-Bill fortgeretzt. 
Sir H., Hardinge kündigte auf geſtern einen Antrag an 
auf einen Unterſuchungs⸗Ausſchuß über Sir John Key, 
Mitglied dieſes Haus, der, nach Inhalt einer Petition 
der Papier⸗Fabrikanten und Papierhaͤndler einen Papier⸗ 
Lieferungs⸗Contrakt mit der Regierung habe. — In 
einem Ausſchuſſe genehmigte das Haus die Reſolution 
wegen Bewilligung von 20 Mill. Pfd. Stekl. an die 
Weſtindiſchen Sclaven ar „unter den in der 
Sclaverei⸗Bill feſtgeſetzten Bedingungen. — Die Bank⸗ 
Bel erhielt die zweite Leſung. Auf den Antrag des 
Herrn Spring Nice ward Ausſchuß Aber die Bill zur 
Verminderung feſter Taxen gehalten. Lord Althorp nahm 
die Zehnten⸗Commutations-Bill für dieſe Seſſion zuruͤck. 
Die Zuckerbaͤcker Bill ging raſch durch den Ausſchuß. 
Sir R. Ferguſon brachte eine Bill zur kuͤnftigen Ver⸗ 
hinderung von Wahlbeſtechungen in Warwick ein. 

Geſtern erhielten im Oberhauſe die Bill Über Haus: 
diebſtahl und die Über Flecken⸗Polizei in Schottland die 


. 
— 


5 „ ü 
beitte Leſung. — Das Haus hielt Ausschuß über bie 


Der Brigadier Duvergier 


„ 
2 


Oſtindiſche Bill, nachdem Lord Ellenboroughs neulich 
erwähntes Amendement ohne Abſtimmung verworfen 
worden. : 75 j 


Im Unterhaufe fragte geſtern Har O, Connel, ob 


die Regierung jetzt die Königin Donna Maria als legi⸗ 


time Souveraine von Portugal anerkennen werde? Lord 


Althorp entgegnete: Die Ereigniſſe in Portugal bewie- 


fen unlaͤugbar, daß das Volk daſelbſt nicht fo große An⸗ 


haͤnglichkeit an die Regierung Dom Miguels habe, wie | 


man vorausgeſetzt; was aber die Frage des geehrten und 
gelehrten Mitgliedes betreffe, ſo werde daſſelbe hoffent⸗ 
lich einſehen, daß es rathſamer fey, fie noch auszuſetzen, 
Sir R. Peel wuͤnſchte zu wiſſen, wie es mit der zur 
Entſcheidung an den Koͤnig der Niederlande verwieſen 
geweſenen Streitfrage zwiſchen unſern Nordamerikani⸗ 
ſchen Kolonien und den Vereinigten Staaten ſtehe? 
Lord Althorp: Die Sache ſey noch nicht beendigt, und 
die Frage des hochgeehrten Baronets fo unerwartet ge⸗ 
weſen, daß er auf eine beſtimmte Antwort nicht vorbe⸗ 
reitet ſeyn koͤnne. Herr O'Connell kuͤndigte fuͤr die 
Anfangszeit der naͤchſten Seſſion den Antrag an, den 
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Punkt in der Geſchaftsordnung, daß die Bekanntmachung 


der Debatten das Vorrecht des Hauſes verletze, aufzu⸗ 
heben, hingegen jede parteiiſche oder unredliche Bericht⸗ 
erſtattung fuͤr eine ſolche Verletzung zu erklären. Sir 
H. Hardinge's Antrag auf einen Unterfuhungs s Aus 


ſchuß über das Benehmen des Sir John Key (ehema⸗ 


ligen Lordmapors; es fol ein unmuͤndiger ohn von 
ihm eine Anſtellung von der Regierung haben) wurde 
von den Miniſtern bereitwillig unterſtuͤtzt, was, wie die 


Times bemerken, ein ziemlicher Beweis iſt, daß ſie die 


Unterſuchung nicht fürchten, da uͤberdem der Ausſchuß 


faſt ausſchließlich aus notoriſchen Gegnern derſelben zu⸗ 
ſammengeſetzt wurde, denen ſie ſelbſt unter Andern Sir 
R. Peel hinzufuͤgten, der die heftigſte Rede wider fie 
hielt, die er noch in dieſer ganzen Seſſion gehalten. 
Sir John Key hat einſtweilen ſeine Parlamentsſtelle 
für die City aufgegeben, und es iſt ſchon ein neues 
Wahlausſchreiben bewilligt. ö 
Bewilligung von 20 Millionen an die Sclaven⸗Eigen⸗ 
thuͤmer trug Lord Althorp auf die Art und Weiſe der 
Erhebung dieſer Summe an; ſo wie in einem andern 
Herr Littleton auf die Bewilligung von einer Million 
Pfund zur Entſchaͤdigung für Zehntenruͤckſtaͤnde in Ir⸗ 
land. Genehmigt mit 87 gegen 51 Stimmen. Lord 
J. Ruſſel nahm fuͤr dieſe Seſſion die Bill wider Wahl⸗ 
beſtechungen zuruͤck. Die 
29 gegen 17 Stimmen verworfen. 

Die Times meint, daß Englend nun 
anſtehen duͤrfte, Donna Maria als Koͤnigin anzuer⸗ 
kennen. — Schon am Zten fand ein CabinetsConſeil 
ſtatt, um zu berathen, welches Verfahren nach den jeßts 
gen Veränderungen in Portugal zu befolgen ſey. 

Der Courier erklärt, die von ihm mitgetheilten 
Nachrichten Über die Vorgänge in Portugal damit ber 


Im Ausſchuſſe uͤber die 


Arbeitsſteuer Bill wurde mit 


nicht laͤnger 
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ſchließen zu koͤnnen, daß Dom Miguel, ſich nach 922 der die fremden Schiffe hindern wird, mit einer 
Spanien zurückgezogen habe. Ein Billet von K. eeladung aus jener Kolonie zurückzukommen. 3 
einem Kabinets⸗Miniſter beſage dieſes. Freilich iſt es In der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt hat in 
ein ſonderbares Zusammentreffen / daß, während der der Nordſee ein heftiger Sturm geherrſcht, in deſſen 
Bruder des Königs von Spanien nach Portugal geht, Folge mehrere Schiffe zu Grunde gegangen ſind. a 
um von hier aus vorgebliche Rechte auf die Spaniſche Auf die Nachricht von der Einnahme Liſſabons ſind 
Thronfolge zu verfechten, der Bruder des Regenten die Spaniſchen Fonds geſunken, während die Belgiſchen 
Portugals nach Spanien flieht, um einen uſurpirten fortwährend fliegen. SH 
Thron, von welchem man ihn fo eben hinabgeſtoßen hae, & 230 Kar: 
von dort aus wieder zu erobern. Allein die Homogenei⸗ N ch 5 N i 
tat in den Grundſätzen und Beſtredungen duͤrfte fie Zurich, vom 5. Auguſt. — Die Tagſaßzung ver⸗ 
bald zu einem gemeinſchaftlichen Wirken verbinden, und nahm vorgeſtern Abends um 11 Uhr den voroͤrtlichen 
ihre Macht darf um ſo weniger geringgeſchaͤtzt werden, als Anttag, ſchleunigſt zwei Kommiſſarien zu ernennen und 
fie des Beiſtandes eines großen Theiles der Rur zu einfluß an den Grenzen des Kantons Baſel eine moͤglichſt bes 
reichen Geiſtlichkeit gewiß ſeyn konnen. Der Kampf in demende Zahl Truppen zu ſammeln. Die Meinung, 
Portugal kann alſo noch keinesweges als beendet betrachtet die eidgendſſiſchen Truppen auch ſogleich einrücken zu 
werden, wenn nicht ein unumwundenes Einſchreiten uns laſſen, blieb im Staatsrath in der Minderheit. Dieſem 
ſerer Regierung jeder Hoffnung des Dom Miguel ſo, Vorſchlage entgegen trug St. Gallen an: „es ſollen 
wohl, als den Umtrieben des Dom Carlos ein Ende zwei Kommiſſarien und ein Truppen⸗Chef ernannt wer⸗ 
macht. Dieſes Letztere würde nun wohl zu Madrid den, welche augenblicklich abreiſen und Vollmacht haben, 
ſelbſt geſchehen muͤſſen. Den letzten Nachrichten aus mit den in den Kantonen Aargau und Soloihuru, über: 
dieſer Hauptstadt zufolge (vom, 25. Juli), ſchien der haupt mit allen disponiblen Truppen, fogleich in den 
Einfluß der Koͤnigin wieder der überwiegende zu ſeyn, Kanton Baſel einzuruͤcken.“ Der Antrag ward einhellig 
wozu vielleicht auch eine Unpäßlichkeit des Koͤnigs bei⸗ angenommen, ausgenommen von Luzern und Zug, wel⸗ 
tragen mochte. Am Laſten namlich, an der Königin ches lettere ih aller Abstimmung enthielt. Zu Kom⸗ 
Geburtstage, war der Konig gensthigt, ſich waͤhrend miſſarien wurden die Herren von dayenburg und Stei⸗ 
der Annahme der Cour zu ſetzen, was ganz gegen alle ger gewahlt. Die Tagfasung löste ſich dann am Aten x 
Regeln der Etiquette iſt, und Tags barapſ hieß es, er um 2 Uhr Morgens auf. Die Kommiſſarien reiſten 
ſey krank. Es waren allerdings Truppen nach der Por, Vormittags ab. Geſtern Nachmittags und heute war 
+ tugiefiichen Grenze geſchickt worden; jedoch unter dem die Tagſatzung wieder verſammelt. Dr. Frei erſtatttete 
Vorgeben, es ſey noͤthig, die Maßregeln gegen das Ein⸗ als Geſandter von Baſel⸗Landſchaft über die Ereigniſſe 
dringen der Cholera zu ichärfen ; und man ſchien allge⸗ im Kanten Baſel Bericht. Er gab zwar zu, daß die 
mein zu glauben, Herr Zea werde Nichts unternehmen, Dorfer Diepflingen und Gelterkinden ven der Landſchaft 
bevor nicht ſeine Freunde, die Tories, wieder an der angegriffen worden, wollte darin aber keinen Kauſal,Zu⸗ 
Spitze des Engliſchen Kabinettes ſtehen. (N. Hamb. 3 ſammenhang mit dem Ausfall von Baſel ſehen, ſondern 
r aa De betrachtete letzteren einzig als das Werk der Sainer 
Die Damen Comits, die Gh hier zu Gunſien der Konferenz. Von Seiten der Stadt ſollen 150 Mann, 
Migueliſtiſchen Partei gebildet batte, hat nunmehr ihre darunter 18 Offiziere, umgekommen ſeyn; Pardon wurde 
Arbeiten eingeſtellt. An ihrer Spitze ſtanden Mesdames Niemanden gegeben, die meiſten fielen auf der Flucht 
de Boucmont und de La Rochejaguelin; Erſtere ſcheint durch Bajonette und Kolbenſtöße. Pratteln ſey ſyſtemg⸗ 
nur dem Beiſpiele ihres Herren! Gemahls zu folgen, tiſch durch mitgebrachte Pechkraͤnze angezündet, die 
der, wie man vernimmt, den Commandoſtab, den er ſo Brunnenlettungen aber jeefiört worden. Die Landſchaft 
95 Zeit geführt, wieder niedergelegt har. Den Mann verlor zwei Mann, unter ihnen Pr. Hug, von Zürich. 
ſcheint der Unſtern zu verfolgen, daß er Überall, zu ſpaͤt Neun Polen haben mitgeſochten. Von 3 Uhr an wehte 
kommen muß. Er erobert Algier, während. man feinen die weiße Fahne vom Münſterthurm in Baſel, es ward 
Herrn aus Paris vertreibt, und während er Porto für aber nicht darauf geachtet. Baſel verlor nebſt andern 
Dom Miguel beſtuͤrmt, nimmt man ihm Liſſabon unter die Oberſten Landerer, Wieland und Burkhardt, die 
den Händen weg. N. Hamb. 8.) fee Wettſtein und Bischof. — Der erſte Beſchluß 
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i der Tagſatzung wegen Baſel iſt nun dahin vervollſtaͤn⸗ 
11 diget: Die Tagſabung hat am Sten mit vierzehn 
3 . wer Stimmen die Beſetzung von Stadt- und Land⸗Baſel 
Antwerpen, vom 6. Auguſt. — Heute ging die beſchloſſen. — Schwyz hat den Herrn Bezirks⸗Landam⸗ 
Nachricht ein, daß die Regierung von Java in Zukunft mann Stutzer freigelaſſen; Adyberg iſt abgezogen, 
die Kaffee⸗Ausfuhr, ſelbſt nach Holland, nur auf Schif⸗ die eidgenöſſiſchen Truppen ſind in Kuͤßnacht ein⸗ 
fen unter Holländiſcher Flagge erlauben wird, es ſey geruͤckt; die Regierung von Schwyz ⸗Innerland ſchrieb 
denn, daß die ubrigen Schiffe einen hohen Zell entrich⸗ an den Vorort um Abhaltung der Vermittelungs⸗ 


* 


* 
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Konferenz, indem es ff veraleichen wolle. Geſtern 
Nachmittags um hald drei Uhr hat eine Eſtaffette 
die Nachricht nach Zurich gebracht, daß die Luzer⸗ 
ner Bataillone ohne Widerſtand auf Schwyz mar⸗ 
ſchiren. Daß Urner und Unterwaldner ſich an die 
Schwyzer angeſchloſſen, wird nun in Zweifel geſetzt. 
Die Eidgenoſſen ſind noch nicht nach Schwyz vorge⸗ 
ruͤckt. Der Commiſſair Nagel aber‘ Hält ſolches für 
nothwendig.“ Die Frage ward zur Begutachtung an 
eine Commiſſion 29 8 85 Der Commiſſair Schaller 
hat bereits den Bezirk Wollerau beſetzen laſfen. Die 
Konferenz in Schwyz hat bei der Tagſatzung bezeugt, 
daß die Ereigniffe von Kuͤßnacht ohne ihren Rath und 
ohne ihr Wiſſen ſtatt gefunden, was auch von Schwyz 
bezeugt wird. Die dortige Regierung verlangt Einſtel⸗ 
lung aller ferneren militairiſchen Maßnahmen. 

Der Schwäbiſche Merkur meldet in einer Nach 
ſchriſt aus Zuͤrich vom 6. Auguſt: „Die Tagſatzung 
hat heute beſchloſſen, nicht nur die Äußeren Bezirke, 
fondern auch das innere Land Schwyz mllitairiſch ber 
ſetzen zu laſſen. Das in den Kanton Baſel beſtimmte 
Truppen Corps beſteht aus 11 Bataillonen Fußvolk, 
2 Compagnien Scharfſchuͤtzen, 3 Schwadronen Reiterei, 
6 Compagnien Artillerie.“ 5 ar 

Bafel, vom 6. Auguſt. — Geftern Abend naͤherten 
ſich mehrere Trupps feindlicher Schuͤtzen der Stadt und 
ſchoſſen auf Leute, welche vor den Thoren ihren Ge⸗ 
fchäften nachgingen. Zugleich verbreitete ſich das Ge⸗ 
gücht, man ſey durch die Verhaftung eines gewiſſen 
Silbernagels auf die Spur eines Complotts gekommen, 
in das etliche hundert Einwohner verflochten ſeyn ſoll⸗ 
ten, um den Feinden ein Thor zu oͤffnen oder in Allarm⸗ 
fällen Spuk anzurichten. Daß hier eine Geſellſchaft 
verdächtiger Leute exiſtirt, wußte man ſchon lange, und 
daß genauere Aufficht dieſer Menſchen im gegenwärtigen 
Augenblicke nothwendig iſt, unterliegt keinem Zweifel; 
allein die Nachricht eines aufgefundenen Verzeichniſſes 
von Verſchworenen hat ſich nicht beſtaͤtigt. Mehrere 
Individuen üblen Rufes, welche an Orten herumſchlichen, 
wo fie keine Geſchaͤfte hatten, wurden arretirt; eben fo 
etliche Andere, welche hoͤchſt unüberlegte Reden geführt 
hatten. Jedermann iſt auf der Hut; die Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten werden vermehrt und andere geeignete 
Maßregeln ergriffen, um allen Ereigniffer die Stirne 
bieten zu koͤnnen. 

Die Baseler Zeitung meldet: „Herr Amtsbürs 
germeiſter Frey eröffnete die geſtrige ordentliche Sitzung 
des großen Raths mit der Anzeige, daß in Folge der 
neueſten bedauernswerthen Ereigniffen in dieſem Kanton 
ſich dieſen Morgen die Herren Staatsrath Steiger von 
Luzern und Buͤrgermeiſter Meyenburg von Schaffhauſen 
als eidgensſſiſche Kommiſſarien in feiner Amtswohnung 
eingefunden und zunaͤchſt Handhabung des Landfriedens 
von der Regierung verlangt haben; von hier werden ſie 
ſich ſofort nach Lieſtal begeben, um auch dort das Gleiche 
zu verlangen. — Ein von dem kleinen Rath geſtellter 
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Antrag, der große Rath möge ſich fur jetzt vertagen, 
findet in der Verfaͤmmlung Wien —. —— 1 
gegen wird die eroͤffnete Diskuſſton benutzt, um vom 
kleinen Rath Auskunft Über die Moßregeln und Ereigr 
niſſe der letzten Tage zu begehren und die Anzeige z 
machen, daß nach beendigter Sitzung ein Gottes, 
dienſt ſolle gehalten werden, weil in ſo ſchwieriger 
Zeit religiöſe Erbauung das ſicherſte Mittel ſey, die 
noͤthige Gemuͤthstuhe, Ausdauer und Leidenſchafts⸗ 
loſigkeit zu bewirken, In Bezug auf erſteres wird 
zugeſichert, daß der kleine Rath der naͤchſten Verſamm⸗ 
lung einen umfaſſenden Bericht nebſt Belegen vor 
legen werde, und vorläufig gezeigt, daß der ſchon ſeit 
6 Wochen dauernde vom Vorort ſtets ungeruͤgt geblie⸗ 
bene Landfriedens⸗Bruch von Seiten der Lieſtaler gegen 


treue Gemeinden die Regierung genoͤthigt habe, endlich 


und nach lange Zeit hindurch bewieſener Langmoth 
zum Schutz unſerer Mitbürger auf dem Lande einen 
militairiſchen Zug zu unternehmen und die ausdrücklichen 
und ſpeziellen Auftraͤge des großen Raths zu vollziehen. 
Der kleine Rath habe hierin nach Auftrag, Pflicht und 
Gewiſſen gehandelt, und er koͤnne ruhig einer genauen 
Prüfung feines’ Verfahrens entgegenſehen. Dieſe Err 
klaͤrung wird vorläufig als befriedigend angeſehen. Was 
die Anordnung eines außerordentlichen Gottesdienſtes 
anbetrifft, ſo wird beſonders deswegen ernſtlich dagegen 
geſprochen, weil er wahrſcheinlich mit einer politiſchen 
Buͤrger-Verſamchlung endigen werde, welche in unſeren 
Geſetzen nicht gegründet und kein wuͤrdiger und ange⸗ 
meſſener Gegenſtand eines Gottesdienſtes ſey, deren Ne 
ſultat auch nicht vorausgeſehen werden koͤnne. — Eine 
Bemerkung, daß geſtern Abend den eidgenoͤſſiſchen Kom 
miſſarien bei ihrer Ankunft auf unwürdige Weiſe begeg⸗ 
net worden ſey, und daß der große Rath darüber ſein 
Miß fallen ausſprechen ſolle, wird durch mehrere Augen, 
zeugen dahin berichtigt, drß einige wenige Stimmen und 
zwar keine hieſige Bürger, gerufen hätten: „Wir braus 
chen keine eidgenöffiihen Kommiſſarien, fie haben uns 
noch nichts als Ungluͤck gebracht;“ der Vorwurf treffe 
alſo nicht die Bürger der Stadt, und die Buͤrgerwache 
ſey Überdies ſofort auf geeignete Weiſe eingeſchritten. 
— Die letzten Mittheilungen aus Schwyz gehen bis 


zum 1. Au zuſt. An dieſem Taze erließ Herr Oberſt 


Abyberg eine Proclamation an die Burger von Kuß, 
nacht, in welcher ihnen angezeigt ward, daß die Beſetzung 
ihres Bezirks nur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung zum Zwecke habe, und daß am zZten eine Bezirks, 
Gemeinde und in derſelben freie und ungehinderte Ab⸗ 
ſtimmung über ihr Verhältniß zu Schwyz ſtattfinden 
ſolle. Dieſe Bezirks, Gemeinde fand aber nicht mehr 
ſtatt und Herr Oberſt Abyberg erhielt von feiner Regie, 
rung am 3. Auguſt Befehl, den Ruͤckmarſch anzutreten, 
was denn auch am gleichen Tage geſchah. — Die Kons 
ſerenz hatte von den ergriffenen Maßregeln keine Kennt, 
niß gehabt und fie ſprach, wie wir vernehmen, ihre 
Verwunderung daruͤber aus, daß die Regierung von 
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Schwyz, ohne ihr Kenntniß zu geben, ſolche Maßregeln 
ergriffen hatte; fie beſchloß auch, ungeachtet der Bors 
fälle, die Vermittelungs⸗Konferenz zu beſuchen, erhielt 
aber ſpäter die Nachricht, daß der Vorort ſelbſt die Zu, 
ſammenberufung verſchoben habe. — Die Stimmung 
im Kanton Solothurn wird als eine ſolche bezeichnet, 
welche für, die Dauer bedenklich werden konnte. Die 
eifrigſten Bewegungs⸗Maͤnner buͤßen immer mehr an, 
Zutrauen ein, und mehrere Aemter fangen an, ſich laut 
und offen zu erklaren.“ 156 EEE 
Das Badenſche Volksblatt ſchreibt aus Lörrach 
vom 4. Auguſt: „So eben hoͤre ich, daß heute Mittag 
bie bisher noch zur Stadt Baſel gehörigen Landgemeins 
den ihre 3 an die Regierung zu Lieſtal abgeliefert 
und ſich der Landſchaft angeſchloſſen haben.““ 5 


Ueber die urſpruͤngliche Veranlaſſung und den Bu 
ginn der inneren Reibungen in Schwyz geben folgende 
in Frankfurter und Neuchateller Blattern 
enthaltene Nachrichten näheren Aufſchluß: „Bekanntlich 
hatte die Züricher Tagsatzung die Landſchaften der Kan 
tone Schwyz und Baſel, welche ſich von den Staͤdten 
Schwyz und Baſel getrennt hatten, anerkannt und in 
Schutz genommen. Es konnte nicht fehlen, daß ſich in 
den beiden getrennten Landſchaften eine großere oder 
geringere Partei fuͤr die alte Verbindung erhielt. In 
Baſel-Landſchaft ſcheint dieſelbe ganz verſchwunden; in 
den Bezirken Außer⸗Schwyz war fie bedeutender. Man 
ſprach in der letzten Zeit von dem Wiederanſchluß der 
getrennten Schwyzer⸗Laudſchaft an den alten Hauptort 
Schwyz; namentlich hatten mehrere angeſehene Buͤrger 
des Bezirks von Einſiedeln ihre Anhaͤnglichkeit an das 
alte Land zu erkennen gegeben. Ein Artikel der Neuen 
Züricher Zeitung bereitete faſt auf einen nahen 
Ausbruch von Feindſeligkeiten zwifchen den beiden Par⸗ 
teien vor; es hieß darin unter Anderem: „„Nach den 
letzten Nachrichten aus Luzern ſcheint ſich dieſer Kanton 
in einem ſehr kritiſchen Zuſtande zu befinden; indeß auch 
die liberale Partei läßt es an Entwickelung von Kraft 
nicht fehlen, wahrend in manchen Gegenden, wie im 
Entilbuch, der Fanatismus einen ſo hohen Grad erreicht 
bat, daß die Sarner ſich leicht zu einer gewaltſamen 
Unternehmung konnten hinreißen laſſen. Wie wir hören, 
hat aber mit Ruͤckſicht auf dieſen Zuſtand der Dinge 
die Zuͤricher Regierung bereits unter der Hand ihre 
Maßregeln genommen, um noͤthigen Falls die von dem 
Konkordat ihr auferlegten Pflichten zu erfuͤllen.““ 
Bald darauf hoͤrte man, daß es am 29. Juli in Küß⸗ 
nacht wirklich zu Unruhen gekommen ſey. Ein dortiger 
Einwohner ſammelte nämlich Unterfhriften zu einem 
Antras auf eine zu veranſtaltende Bezirks Verſammlung, 
in der Über die Wieder vereinigung mit Schwyz be 
rathſchlagt werden möchte. Er wurde aber auf Befehl 
der Orts Behörde verhaftet. Etwa 59 feiner Anhän⸗ 
ger vereinigten ſich, um ihn in Freiheit zu ſetzen. Sie 
wurden in dem Hauſe, wo ſie ſich verſammelt hatten, 


durch einen Haufen von der entgegengeſetzten Partei 
angegriffen. Es kam zu Flintenſchuͤſſen, und ein Mann 
wurde verwundet; das Haus ward erſtuͤrmt und zum 
Theil niedergeriſſen. Dadurch wurden die Gemüther 
aufs Neue gewaltig aufgeregt. Beide Parteien ſuch⸗ 
ten Huͤlfe. Die eine, an deren Spitze die Obrigkeit 
von Kuͤß nacht ſtand, namentlich der Bezirks Landammann 
Stutzer und der Beamte Truttmann, ſandte nach 
Luzern, die andere nach Schwyz. Aus Luzern eilte 
ſogleich, am 30. Juli, der Altſchultheiß Amrhyn nach 
Kuͤßnacht, und es wurden 100 Mann freiwillige 
Schuͤtzen bewaffnet und uͤber den Vierwaldſtaͤdter See 
auf 2 Barken von Luzern nach Küßnacht geſchickt. An⸗ 
dererſeits aber ſandten die Kommunal» Behörden von 
Arth, welches der, Kuͤßnacht am naͤchſten liegende Ort 
des alten Landes Schwyz iſt, ebenfalls am 30. Juli zwei 
Abgeordnete nach Kuͤßnacht, um dem Flecken den Bei⸗ 
ſtand einer bewaffneten Macht zur Wiederherſtellung der 
Rahe anzubieten. Sie wandten ſich an den Landam⸗ 
mann Stadler, der an den Gemeinderath daruͤber berich⸗ 
tete; dieſer aber erwiederte, daß er das Anerdieten nicht 
genehmige und das Einruͤcken bewaffneter Streitkraͤfte 
von Art in ſein Gebiet als einen Akt der Feindſeligkeie 
betrachten würde, Die Regierung von Schwyz fertigte 
indeſſen am 30ſten um halb 10 Uhr Abends 2 Infan⸗ 
terie⸗Compagnieen mit 2 Stuͤcken Geſchuͤtz unter den 
Befehlen des Oberſt Abyberg nach Arth ab. Am 
31. Juli, Morgens halb 7 Uhr, erſchienen dieſe Trup⸗ 
pen vor Kuͤßnacht. Amhryn, Stutzer und Truttmann 
ſuchten den Oberſt Abyberg und den bei ihm befindlichen 
ehemaligen Berner Patrizier Wattenwyl, der im vori 
gen Jahre aus Bern entfliehen mußte, won ihrem Vor⸗ 
haben abzuſtehen und proteſtirten gegen ihr Einruͤcken. 
Oberſt Abyberg ſagte aber, er erkenne die Tagſatzung 
von Zürich gar nicht an, noch viel weniger dieſe Prote⸗ 
ſtation, und rückte ein, nachdem er das Verſprechen ge⸗ 
geben hatte, daß Perſonen und Eigenthum geſchont 
werden ſollten; auch wurde nichts als ein Käleladen 
und eine Branntwein⸗ Niederlage geplündert. Den 
Landammann Stutzer aber erklärt der Oberſt für feinen 
Gefangenen und ließ ihn unter ſtrenger Bewachung 
nach Schwyz abfuͤhren. Der Schultheiß Amrhyn, wel 
cher ebenfalls verhaftet werden d ollte, wurde jedoch, da 
er ſich nicht widerſetzlich zeigte? freigelaſſen, erhielt aber 
dir Weiſung, ſich binnen einer Stunde aus Kuͤßnacht 
zu entfernen. Die Behd den des Orts fluͤchteten ſich, 
und Anıchyn eilte ſogleich nach Zuͤrich, um der Tag⸗ 
ſatzung über das Vorgefallene Bericht zu erſtatten.“ 


een. 


Kom, vom 27. Juli. — In Lugo, im Ferrariſchen, 


hat ſich ein Fall ereignet, der die Regierung neuerdings 


überzeugen mußte, daß wenig auf die Verſprechungem 
der Proletarier zu bauen iſt, und daß der ger inuſüch⸗ 
tige und eigenſinnige Poͤbel niemals mit Sicherheit vers 


* 


wendet werden kann, um die öffentliche Ordnung zu er⸗ 
halten. Bekanntlch wurde nach der Beſitznahme von 
Ancona durch die Franzoſen eine Art von Landmiliz 
unter dem, Namen von Centurien gebildet, welche deſon⸗ 
ders darauf berechnet war dem Unweſen zu ſteuern, das 
eine Horde Raubgeſindel, unter dem Schilde des Libera⸗ 


lismus, in den Marken veruͤbke. Von den Centurien 


wurde einer, wegen eines Vergehens, von der Behörde 
verhaftet. Da traten ſeine Kameraden zuſammen und 
erklärten ganz offen, daß wenn man den Arreſtanten 


nicht losgäbe, fie ſammt und ſonders ſich mit den Libe⸗ 


alen verbinden würden. Solchem Unfuge hat nun die 
„Regierung, durch die Errichtung der Freiwilligen, welche 
vorzüglich aus der mittlern Buͤrgerklaſſe genommen wer 
den, zu ſteuern geſucht. Auch arbeitet man an einer 


neuen Militatrorganiſation, durch welche Vereinfachung 
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Kauͤnſtler die Achtung 


und wohlfeilere Adminiſtration beabſichtigt wird. Die 
ganze Infanterie ſoll kuͤnftig nur aus vier Regimentern 
beſtehen, die zwei Schweizer Regimenter mit einbegriffen. 
Die Geſammtzahl, mit den Freiwilligen, ſoll 15,000 
Mann betragen. — Geſtern ſtarb hier an einem Lungen⸗ 


ſchlag der talentvolle Maler Anton Dräger aus Trier. 


Er wird allgemein bedauert, da er als Menſch und 
ſeiner Landsleute und der Fremden 
erworben hatte. — Mſgur. Ferretti, Biſchof von Rieti, 
iſt zum apoſtoliſchen Nuntius am Hofe. von Neapel er⸗ 
nannt worden. — Am 24ſten d. ſtarb der Kardinal 
„Mathei in feinem 86ſten Lebensjahre. 
15. April d. J. zum Kardinal kreirt worden. Mit 
ihm erliſcht eines der Alteſten roͤmiſchen Fuͤrſtenhaͤuſer. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Vera⸗Cruz, vom 14. Juni. — Am 26. Mai ers 
hob der Oberſtlieutenant Dom Ignacio Escalada die 
Fahne der Empoͤrung zu Morelia und ſprach ſich gegen 
die Bundesverfaſſung aus, beſonders im angeblichen In⸗ 
tereſſe der Religion. General Ariſta trennte ſich von 
Santa And’s Truppen und erklärte ſich ebenfalls gegen 
die Conſtitution. Der Vice⸗Praͤſident der Republik 
forderte hierauf Santa Ana auf, die Zuͤgel der Regie 
rung in Mexiko zu uͤbernehmen. Man erwartete ihn 
daſelbſt, als eine Abtheilung vom 10ten Infanterie Re⸗ 


giment von feinen Offitzteren verleitet, ſich empoͤrte. 
Der commandirende General Anaya ſtellte fi ſogleich 


an die Spitze einer Compagnie Grenadiere von der Mir 
liz und erſchien vor der Kaſerne des Regiments, um die 
dort befindlichen Ofſtziere feſtzunehmen, wurde jedoch 
von einem wohlgenaͤhrten Musketenſeuer empfangen. 
General Auaya ließ das Feuer erwiedern, die Bajonette 


„fällen, und nahm, von dem herbeiſtroͤmenden Volke um 


terſtützt, die Kaſerne innerhalb einer Virtelſtunde ein. 
Der 
und ließ den Präſidenten und Vice, Präfidenten hoch 


leben. Erſt nach dieſem Vorfalle erfuhr man, daß 


— 3160 


Er war erſt am 


Volkshaufe verlangte mit lautem Geſchrei Waffen 
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Santa Ang auf den Wege nach Mexiko von den Ger 
neralen Ariſta und Duran aͤberfallen und gefangen ge⸗ 
nommen worden ſey und in der Zucker⸗Fabrik zu Trenta 
Peſos aufs Strengſte bewacht wurde. Hier wellte man 
ihn unter Androhung des Todes zwingen, Unterwerſungs⸗ 
Befehle nach Mexiko, Puebla nnd Vera⸗Ezuß abzuſen⸗ 


x 


den. Er erwiederte jedoch: „Man erſchieße mich, aber 


ich werde mein Vaterland nicht verrathen“ 

Eine Beilage zum heutigen Censor enthalt Folgen⸗ 
es: „General-Commando des Staates Puebla. In 
dieſem Augenblick, um t Uhr Morgens, iſt in dieſer 
Stadt Se. Excellenz der Praͤſident der Republik ange 
kommen, dem es gelungen, aus dem Landhauſe Bueng 
Viſta in der Gegend von Cuautla zu entkommen, wo 


die Verraͤther ihn unter Bewachung der Offiziere Urda 


und Morano in ſtrenger Gefangenſchaft hielten. Se. 
Excellenz beſtehlt mir, dieſes gluͤckliche Exrigniß, welches 
den Frieden und das Heil der Republik ſichern wird, 
unverzüglich bekannt zn machen. Puebla, den 13. Juli 1833. 
weh D. Pedro Lemos. 
. ̃ ôvͤ!— . —᷑ 
Verlobungs- Anzeige. — 

Die heute hier vollzogene Verlobung unsere 
Tachter Anna mit dem Königl. Regierungs- un 
Ober-Präsidial-Hath Herrn Storch beehren wir 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau am 13. August 1833. 

Der Kaufmann C. F. Werner aus Berlin. 
Amalie Werner, geb. Lübbert. 
gem. 

Die heut Nachmittags 1 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geb. v. Brauſe, von einem 
Sohne, gebe ich mir die Ehre anzuzeigen. i 

Breslau den 14. Auguſt 1833. 

Graf Porck von Wartenburg. 


Entbindungs Anzei 


Heute um halb 7 Uhr des Morgens wurde meine 

Frau von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
Danzig den 11. Auguſt 1833. EM 
Conſiſtorialrath Bresler. : 


„des Ane g, 

> Geſtern Abend um 6 Uhr ſtarb in Folge der Ent 
bindung meine innigſt geliebte Frau Louiſe, geborne 
Wurfbein. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeige ich 


Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend, ergebenſt an. Breslau den 15. Auguſt 1833. 
srl Schmarbeck. 


Theatre Nach eri ch t. 
Freitag den 16ten, zum erſtenmale: Garrick 

ſtol. Luſtſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. 
Beilage 


* 


in Bri⸗ 


8 


Beilage zu No. 191 der priv 


De» 16. Auguſt 1833. 


* 7 ——— Eh 


In Wilkelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzör Strasse No. 47, ist zu haben: 


Fiſcher, A. F. Dr., über Erkenntniß und Heilung 
derjenigen Krankheiten, welche in Folge einer ſitzen⸗ 
den Lebensweiſe bei Maͤnnern und Frauen entſtehen. 
Zur Belehrung für Gebildete aus allen Ständen. 8. 
Leipzig. br. e e 

Stiedrihs des II. Ausſcheiden aus dem Freimaurers 
Bunde. Ein Wort zu ſeiner Zeit fuͤr Maurer und 
Nichtmaurer. 16. Berlin. br. 5 Sgr. 

Fries, M. G., vollſtaͤndige Anleitung zur franzoͤſiſchen 
und deutſchen Unterhaltungsſprache. gr. 8. 
broſch. 25 Sgr. 

Flüchtlinge, die, oder die verhaͤngnißvolle Nacht. 
Eine Familiengeſchichte. 2 Thle. 8. Braunſchweig. 

a ze 2 Rehlr. 20 Sar. 

Johannſen, J. C. G., allſeitige wiſſenſchaftl. und 

hiſtoriſche Unterſuchung der Rechtmaͤßigkeit der Vers 

pflichtung anf ſymboliſche Bücher überhaupt und die 

Augsburgiſche Konfeſſion insbeſondere. gr. 8. Altona. 

. ; 3 Rehir. 10 Sgr. 


Gedenke mein! 
Taſchenbuch für das Jahr 1834. 
Mit Beiträgen von Adami, Bauernfeld, v. Braunthal, 
Caſtelli ꝛe. 16. Wien. eleg. geb. mit Goldſchuitt in 
8 Futteral. 3 Rthlr. 


Litterature Eetrangere, _ 
Chroniques imperiales, par A. Barginet.. te période 
in 18. Bruxelles. br. 1 Rthlr. 15 ser. 
Contes, notveaux, de latelier de Daniel le lapidaire, 
par Michel Masson (Raymond). 2 Vol. in 18. 
Bruxelles. Lass: br. 2 Rthir. 
— d'une vieille fille, par Mad. E. de Girardin. 
in 18. Bruxelles. ; 3 br. 1 Rthlr. 
— nonveaux, par J. Jopin. 2 Vol. in 18. br. 2 Rchlr. 
‚onversations, nouvelles, frangnises et anglaises, par 
W. A. Beilenger. ide edit. in 18. Bruxelles. 

£ \ f br. 25 sgr. 
Demetrius, le fanx, ou Timposteur; roman historique 
Par "Fhadde de Boulgarine, trad. du russe par v. 
Fleury. 4 Vol. in 12. Paris 4 Rthlr. 
——ä6ä4ỹ—j —— — —: ꝛ— — . — — — 
Fiſcherei⸗- Verpachtung. 0 

Da mit unimo December dieſes Jahres die Pad) 


der wilden Fiſcheret in einem Theile des Weidefluſſes, 


der alten Oder und and 
Cawallen abläuft, fo 
Verpachtung einen T 
der dieſes Jahres, 


De 


erer Lachen auf dem Stadtgut 
haben wir zu deren anderweitigen 
ermin auf den Zten Septem⸗ 
Vormittags um 11 Uhr auf dem 


Aarau. 


aufgefordert, ſolche bei dem unterzeichneten Gericht bal? 


1 


llegirten Schleſtſchen 23 


\ 
— 


eitung. 


* 


rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale angeſetzt, wozu wir Pacht; 
luſtige hierdurch einladen. Die Bedingungen koͤnnen 
vom 16ten Auguſt c. an, bei dem Rathhaus-In⸗ 
fpeetor Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 30ſten Juli 1833. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
RR e bo t. 


Es befindet ſich in unſerem Depofitorio eine abge⸗ 
zweigte Obligation des vormaligen Stiftes Leubus Ge⸗ 
richts-Depoſitorio geliehene Gelder, im Betrage von 
165 Rthlr. 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgenden Ans. 
theilen 1) einer Heinrich Muͤllerſchen Maſſe von 
Maltſch mit 132 Athlr., 2) einer Gottlieb Tietz e⸗ 
ſchen Maſſe von Maltſch mit 9 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., 
3) einer Gottfried Neigeſchen Maſſe von Maltſch mit 
23 Rihlr. 24 Sgr. 9 Pf. beſteht. Da nun die Eis 
genthuͤmer jener Maſſen bisher nicht haben ermittelt 
werden koͤnnen, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an dieſelben zu haben vermeinen, ſo wie de⸗ 
ren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 


! 


digſt, fpäteftens aber in dem auf den 30ſten No⸗ 
vember d. J. Nachmittag 2 Uhr vor dem Koͤnig⸗ 
lichen Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenſalls gedachte Maſſen als 
herrenloſes Gut werden betrachtet und nach Verſchrift 
der Geſetze daruͤber wird verfügt werden. 
Neumarkt den 2ten Januar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


5 Subhaſtations ; Anzeige. i 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die 
Poſtmeiſter Schwur tz ſche, der dem hieſigen neuen 
Thore gelegene, auf 3381 Rihlr. 20 Sgr. taxirte 
Brauerei nebſt Zubehör, No. 5. des Hypothekenbuchs 
der Beuthener Vorſtadt, in den Licitationss Terminen 
den 18ten Junt, den 19ten Auguſt, den 21ſten Oeto⸗ 
ber d. J., wovon der letztere peremtoriſch iſt, an den 
Beſtbietenden veraͤußert werden, welches Kaufluſtigen 
bekannt gemacht wird. e 
Gleiwitz den 13ten Maͤrz 1833. g 
Koͤnigl. Sand: und Stadt⸗Gericht. 


Brau Urbar Verpachtung. 

Die Commune beabſichtiget das hieſige Brau- Urbar 
wozu auch 16 Ausſchrotdoͤrfer gehoͤrig, auf 6 hinter⸗ 
einander ſolgende Jahre zu verpachten. Es iſt hierzu 
ein Licitatious⸗Termin den 14ten September d. J. 


2 
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Uhr auf Hiefigem Rathhauſe anderaumt, 
und werden ſachkundige und kautionsfaͤhige Brauer⸗ 
meiſter hierzu eingeladen. Die Pachtbedingungen ſind 
im Baͤrgermeiſter⸗Amte za jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
ſehen. Neurode den Sten Auguſt 1833. 

Der Magiſtrat. 

b a e kanntmachung. 

Nachdem die Eliſabeth berehelichte Inlieger Hirſch, 
feld, geborne Deigert, zu Schmarſau, auf die To⸗ 
des⸗Erklärung ihres abweſenden Bruders Carl Joſeph 
Deinert, welcher ſich als Mällergefelle im Jahre 
1811 oder 12 in Rettkau entfernt, angetragen, ſo wer⸗ 
den derſelbe oder deſſen etwanige unbekannte Erben hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
den 22ſten Mai 1834 vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte auf dem Schloſſe zu Rettkau Nachmittags 
um 3 Uhr zu melden, ihre Antraͤge zu machen und die 
Verfügung darauf zu gewärtigen. Sollte ſich aber we⸗ 
der der Carl Joſeph Deinert noch Jemand von fer 
nen etwanigen unbekannten Erben melden, ſo wird der 
Deinert für todt erklart und fein Vermoͤgen am feine 
hieſigen Erben ausgeantwortet werden. 

Glogau den 2ien Auguſt 1833. n 
Das Gräflich v. Hardenberg⸗Rettkauer Gerichtsamt. 

Stalden Saamen korn 


Vormittags 9 


rein und ſchoͤn, iſt bei dem Dominium Maffel bei 


Trebnitz zu haben. 
f Verkaufs Anzeige. 

Ein gutes und ſehr wohlfelles Fortepiano ſteht zum 
Verkauf: Schmiedebruͤcke im goldenen Zepter drei Stie⸗ 
gen boch vorn heraus. a 
Pen Ve ka f. z 
Ein halbgedeckter, mit Vorderverdeck elegant und 
ſtaydhaft gebauter Wagen, der auf Beſtellung gearbei⸗ 

ker, aber nicht zur beſtimmten Zeit fertig geworden iſt; 
ferner eine offene einſpaͤnnige und zweifpännige gedeckte 
Droſchke, nebſt mehreren. Sorten Wagen, ſtehen wegen 


beſchränktem Gelaß zum billigen Verkauf auf der Hum 


merei No. 15. \ 


r hdd e 
Schleunig und ganz billig zu verkaufen 

114 Stück Kupferſtich⸗ Blatter, 16 dto. unter Glas 
und Rahmen, alle von guten Meiſtern, 38 Stuͤck Land⸗ 
karten, ein ſehr ſchoͤnes Buch mit 90 großen Kupfer⸗ 
ſtichen und Beſchreibung von der erſten, am 1. Februar 
1705 verſtorbenen Königin von Preußen, Namens Sor 
phie Charlotte ſouverainen Prinzeſſin von Oranien. Das 
Nähere Friedrich⸗Wülhelmsſtraße No. 62. pärterre. 


Se Ein Transport 2 

grob geſchnittener Holl. Maͤnnchen⸗Toͤnnchen⸗Canaſter 
iſt angekommen in der Haupt⸗Niederlage, bei 
Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


. Seeger a 8 b 
friſches, trockenes, gereinigtes, iſt billigſt zu haben bei, 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28. 


eiterariſche Anzeige. 


Bei J. A. Stein in Nürnberg iſt erſchienen und | 


bei Jof Mar und Kom p. in Breslau zu haben: 
Straſſer, J. B., Wichtigkeit der 
Synoden für das Wohl der katholi⸗ 


ſchen Kirche. Mit Vorrede von J. B. 


Kaſtne. gr. 8. Nürnberg 1833. geh. 
5 19 Sgr. 


Gemeinnütziges Buch 
für den Burger und Landmann. 

Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt iſt erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Wild, C. A., praktiſcher Univerſal⸗Rath⸗ 


geber für. den Bürger und Landmann. 


Magazin oͤkonomiſch⸗techniſcher Erfahrun⸗ 


gen, enthaltend Praͤparate der praktiſchen 
Fabriken, Haushaltungs:, Geſundheits⸗ und 
Gewerbskunde; Gegenſtaͤnde der Kunſt, des 


Luxus und des Handels. Aufs Neue gaͤnz⸗ 


lich umgearbeitet von H. A. Friedrich. 

Fuͤnfte, durchaus verbeſſerte und mit 300 
neuen geprüften Recepten vermehrte Auf⸗ 
lage. 2 Theile, mit 2 Steintafeln und 2 Ta⸗ 
bellen. 1 Rthlr. 


Das alphabetiſche Sachregiſter dieſes preiswuͤrdigen 


— 


Werkes beſteht aus 32 enggedruckten Spalten, und das 


ganze Werk aus 780 Seiten, ohne die Lithographieen 
und Tabellen. Dieſe Angabe wird hinreichen 


Jedermann von der Reichhaltigkeit des Bus’ 


ches und außerordentlichen Billigkeit des 
Preiſes zu überzeugen. ; 


Andenken an Rappo. 
Dieſes Divertiſſement für Pianoſorte, nach den ber 
liebteſten Melodieen zu des Kuͤnſtlers Athletenſpielen, 
mit bezeichnenden Ueberſchriften und Vignetten, iſt eben 
fo brillant als leicht zu ſpielen und für 7% Sgr. zu 
haben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring ⸗ 


und KränzelmarktEcke) wie durch jede Deutſche Buch 
und Muſikhandlung. 98 


a Ku n ſt Anden 
Da die Vorſtellung Mittwoch den 14ten wegen un⸗ 
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günſtiger Witterung nicht ſtattfinden konnte, ſo zeige 


ich hiermit einem 


tum ergebenſt an: daß fie heute als den (oten Auguc 


hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 


ſtattfnden wird, wobei zum Beſchluß die Luftreiſe auf 


der hollandiſchen Windmuͤhle und zwar in einem bril⸗ 
lanten Sonnenfeuer gegeben wird. 
Sean Pau l. 
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auch 
n von 


Mein Geſchaͤft, 


durch ſtrenge Rechtlichkeit, 
beſonders beſtreben werde, 
neten Commiſſtons- Branchen, 
1) in allen Arten 

ten, Vorſtellungen, Contracte, 

briefe, Gedichte, Gratulationen c. 
2) allen Perſonen exclus. 


finde ich mich 
wiederholentlich 


Briefe, 


zieherinnen, Bonnen dc. 


wie oben erwähnt, koſtenftei nachweiſen. 
4) uͤbernehme ich den Ans und Verkauf, Tauſch, 


Sers k.. C xt. At. Et t aa ft et. is art ct A. 


Haͤuſern, Apotheken, Reſtaurationen, 


gegen billige 
den Verkauf und Kauf von allen Waaren, 


ſolid und reell zu effeetuiren. 
in Spedition und Verpackung von allen 
der Welt. 


— 


rs 


rel ef. 
2 
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50 S d eee 
Auf Verlangen und der Wahrheit gemaͤß ber @ 


8 zeige ich, daß Herr Friedrich Zahleis, Blu⸗ 
men-Künftler aus Nuͤrnberg, 


N. 


wirklich in der kurz G 


@ vorgeſchriebenen Zeit von 8 halben Tagen, das G. 


2 Schömärben. der Federn und Verfertigen ſchoͤner S 
Blumen nach der Natur, gründlich meinen Schwe, ® 
— ſtern gelehrt hat, ſo daß ich mit Vergnügen dens ® 
& ſelben beſtens empfehle. es 
E Kaufmann Feige. 
—.— SS S eee 
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beſte friſche Waare, in Ballen und einzeln verkaufen 
billigſt: G. Oefteleins Wwe. && Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 0 


„„ 5 
Meine ſehr gefchäßten Freunde und reſp. Säfte, lade 


ich auf Morgen den 17ten Auguſt zu einer recht ſchmack⸗ 
haften Wurſt zum Abendbrodt, ganz gehorſamſt ein. 
Wagner, Coffetier auf dem Weidendamm. 


— 


* 


Das i 
Expeditions⸗ Speditions⸗ und Geſchaͤfts⸗Local 
Commiſſionswagren⸗ 
Gustav 
in Terlin, Juͤdenſtraße Nr. 32. 
welches ſeit geraumen Jahren von den hoͤchſten und hohen Herrſchaften und 
einem geehrten Publikum mit dem groͤßten Vertrauen 
Sorgfalt und durch prompte und 
neuerdings veranlaßt, namentlich in allen nachſtehend verzeich⸗ 

heſtens zu empfehlen. 5 
außergerichtlichen Auffägen, Vittſchriften, 
Tabellen, Rechnungen, Punctationen, Inventarien, 
Geſinde ein Unterkommen zu verſchaffen, 
und Handlungs,Gehuͤlfen, Hauslehrer, Inſpeetoren, 
walter, Deſtillateure, Secretaire, Forſt⸗, Garten, 
Deconomie, fo wie zu jeder Kunſt und Profeſſion, 


3) werde ich den reſp. Herrſchaften und Prinzipalen alle in einem Hausſtande erforderlichen Perfonen, 


die Pacht- und Verpachtung von Ritter⸗ und Landguͤ⸗ 
tern, überhaupt von allen Arten ländlichen und oͤkonomiſchen Dellkungen, ſtädtiſchen Grunbſtücken, 
Bauſtellen c. 

den Herrn Capitaliſten in Unterbringung großer und kleiner Capitalien, gegen beſte Sicherheiten, 
ſowohl innerhalb als außerhalb Berlin koſtenfrei nachzuweiſen, N 
Bedingungen als Darlehne ꝛc. anzuſchaffen. 
Producten, 
kiterarifchen Werken und muſikaliſchen Inſtrumenten, 


transportablen Gegenſtaͤnden, nach allen Gegenden 


eee t zt Le gekt erer 


5. 
8 


28. 


Handlung 
Forsberg | 


beehrt wurde, und deſſen Fortgang ich mir 


ſtets 
billige Bedienung immer AU erhalten mich 
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Eingaben, Gnadengeſuche, Beſchwerdeſchrif⸗ 
Lehr⸗ 
als Adminiſtratoren, Apotheker- 
Rechnungsfuͤhrer, Brennerei“ und Brauerei Ver, 
und Fiſcherei⸗Aufſeher, Lehrlinge zur Handlung, 
Landwirthſchafterinnen, Geſellſchafterinneg, Er⸗ 


eg et 


0 
* 


er 


fo wie auch Capitalien in jeder Groͤße 


Mobilien, Kunſtgegenſtaͤnden, Precioſen, 
ſchnell, prompt, und gegen eine billige Proviſion 


ee 


Er) 


SE .- 8 5 


ene A ; 

I. Ein geſchickter, unverheiratheter und militairfreier 
Koch, der zugleich den Dienſt als Jäger mit verſteht, 
auch ſehr gute Atteſte aufzuweiſen hat, wuͤnſcht bis 
Weihnachten d. J. ein anderweitiges Engagement. 


II. Ein tuͤchtiger und cautionsfähiger Brauer, ſo bis 
jetzt noch eine Stadtbrauerei verwaltet und über feine 
ſaͤmmtlichen Dienſte die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wuͤnſcht entweder bis Michaeli d. J. eine gute länd⸗ 
liche Brauerei in Pacht zu übernehmen, oder ein am 
ſtaͤndiges Unterkommen als Dienſtbrauer zu erlangen. 


III. Ein maſſives, im beſten Bauſtande befindliches 


und am belebteſten und gelegenſten Theile der Stadt 


Glatz gelegenes Haus, fo außer einer jährli 

bedeutenden Miethe noch andere al ee 
fruheren Privatbeſitze ein locables Gaſthaus Wor und 
als ſoſches wieder ohne Mühe kann bei dem Mangel 
an Gaſthaͤuſern eingerichtet werden, iſt ſofort gegen 


eine laͤndliche Beſitzung, als: Freigut ꝛc. zu vertauſchen, Zu ver mie the n' 4 
oder auch ſelner vortheihaften Lage wegen, da es ſich und bald oder Termin Michaeli zu beziehen, iſt in 
zu jedem Geſchaͤfte vorzüglich eignet, bald billig zu vers einem anftändigen Haufe der erſte Stock, beſtehend aus 
kaufen. l s drei gemalten, hellen, und ſich vorzuͤglich 
Nähere Aus kunft übernimmt und ertheilt portofrei gut heitzenden Zimmern, von 3, 2 und 1 Fenſter 
über ſaͤmmtliche drei Anzeigen h vorn, und 3 ebenfalls ſo beſchaffenen nur etwas kleinern * 
der Commiſſionair L. Hoppe in Grottkau. Zimmern hintenraus, unter einem Hauptverſchluß und 
zuſammenhaͤngend, nebſt b equemer lichter Küche, 
Unterkommen⸗ Geſuch. ſo wie dem nöthigen Boden- und Kellerraum und Platz 
Ein militairfreier, in allen Branchen der Oeconomie zu einem Wagen (Stallung würde in der Nähe zu ers 
durch längeren Dienſt ausgebildeter Landwirth, offe irt halten ſeyn). Auch wuͤrde ſich dieſes Quartier zu in 
bald oder zu Termin Michaelis feine Dienſte als Beam⸗ gend einem Gefchäftsbetriche oder dergleichen eignen. 
ter. Familienverhaͤltniſſe allein hinderten bisher ſein Das Nähere beim Agent Herrn Gramann, Hintere 
„ gnberweitiges Engagement. Auf dieſe Anzeige hochge- markt No. 1. im Iſten Stock. a 
- neigteſt Reflectirenden wird Herr Juſtizrath Bahr zu — TTT a 
Breslau, Ohlauerſtraße No. 43 die Güte haben gen; i Angekommene Fremde 
gende. nähere Auskunft zu geben, Au den 3 Bergen: Hr. Baron BileHraht, Dänifcher 
\ Offenes unter kom m — Dffisier, Hr. Graf v. Raczynski, Geſandter, beide von Kopen⸗ | 


bagen; Hr. Hoffmann, Sufpeetor, von Siemianowiez; Herr 
Ein junger Menſch zwiſchen 14 und 16 Jahren, mit Schmahl, Kaufmann, don Bromberg; Guts beſitzerin Breb⸗ 


; ; nig, von Warſchau. — Im goldnen Schwer dt: ner 
it eig e d he Nane SE Lehr⸗ Hepner, Kauf, von Berlin; Hr. Stöber, Kaufmann, von 
Seat 5 a er Weinhandlung, Schmie⸗ Bamderg; Hr. Tobias, Kaufm., von Gruͤnberg; Hr. Sander, 


Oberamtmaun, von Herrnladt. — Im Raudenkranz: 
Hr. 451 v. Dh N „ 15 
} Or. Leitzmana, Referendar, von Berlin; Frau Kaufm. . 
D x n ſt G e ſu . : nafch, von Marfchan. — In der sofduen Gans: Hr. 
Eine gute Köchin, die auch die Wirthſchaft mit Übers Kre 


1 615 305 — aer u u Prediger, 
nehmen will, wuünſcht zu Michaeli ein gutes Unter von eipzis „ Hr. Finger, Pator, von Groß⸗ chen .I 
Hama Das oe 225 — Ad ann goldnen Zepter: Gursbefigerin von Kurzſowska, don 
Alcbüſſer S No. 17 Zentkowo Freu Affeffor Wierzbicky, von Schildberg; Fran 
tbuͤſſer Straße No. 17. Srisdensrichter Keiig, won Önefen. — Im blauen Dirfchs 8. 
8 2 Er v. T.pralstirch, Lieutenant, von Nawiez; Hr. Muͤller, 
Abhanden gekommene Lotterie, Looſe. r 8 5 a > ir 
g ; err, von Warſchau; v. Dresky, von Pfaffendorff; 4 . 

Die 3 Loose er Klaſſe ger Lotterie Ro. 40,359 b., Mi, Sch Gm 300 en Bf 


weint. — Im goldnen Baum: 
96,176 b., 96,179 a. find abhanden gekommen, wes Hr. v. Prittwitz, von Neu⸗Vorwerk; Hr. v. 3 i 


ychtinski, von 
; ; Bojanowo; Hr. v. Bifſing, von Ellgutbh. — Im weißen 
halb ich vor 7 te 91803 Adler: ‘Hr. v. Wink, Landſchaßtsrach, aus Polen; Herr 
Breslau den 15. Auguſt 1833. ; Elsner, Landgerich's⸗ Director, ven Kretoſchin. — Ju ſiwei 0 
Fr. Ludw. Zipfel, golduen Löwen: Hr. Bender, Kaufm., von Oppeln; 1 
5 EkEohnialicher Lotterie Einnehmer. 1 Friedebe g, Kaufm., von Brieg. — Im Privat⸗Lo⸗ 


td: Hr. Winter, Kaufm , von Reſchendach, Dorotheen⸗ 
Geſuchter Reiſegeſellſchafter. aſſe No. 
Jemand der auf 1 bis 2 Tage nach Kaliſch und zw Tilſit, Odertraße No, 235 Hr Hantelmann, Steuer- 


1 £ ; r, von Ottmachau, Wallſtraße No. 20; Hr. Graf o. Götzen, 
rückreiſt, ſucht einen Geſellſchafter. Näheres in te = Elgutb, Schaben „ ee 
geldnen. Gale. tr. Acchersleben, von ER re bras, . 8 4 i 

Getreide, Preis in Courant. Preuß. Maaß.) Breslau, den 15. Auguſt 1833. 40 

8 . Hoͤchſter: = 1 Ta b f Kale riger. 4 
Weizen 1 Rtblr. 12 Sgr. 6 Pf. — t, gr. be. „ Sgr. 6 .. 
Bas 1 Rthle. = Sgr. Pf. — = Rtble. 26 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rtblr. 22 Sgr. Pf. 4 
Hafer Rtblr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 14 Sgr. ID — „Kt. 13 Sgr. D. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wi 
Ko eu ſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


(helm Gottlieb 


